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ſuchten die Engländer

Venizelos auf dem Gebiete der Politik zu bewegen

des Ueberfalles

Zaren fanden ſowohl in den Städten Rußlands als

Feier
Jahrestages wurde ein Tagesbefehl für die

gefügt und ſeinen Vormarſch auf

planes die erreichten Erfolge weiter auszubauen

ſtändlich

t ſtatt

e Uhr Abendblatt
General

für Halle und di

Anzeiger
Provinz Sachſen

Fcriagegebände Gr Ulrichſtraße i Ecke e w 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe
SeipzigerſtrafeHanptfilialen Obere Tel Nr 22 und Burgſtraße 7 in

Emg ang für Verlag Redaktion und Anzeigenannghme Gr Ulrichſtraße 16
icheuſtein Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion Haus in Halle S

Feruſprech ammrelnum wer 7981

Halle Dienstag den 12 September 1916Nummer 250

Mackenſens Vormarſch in der Dobrudſcha
Großes Hauptquartier 12 Sept

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern
Beiderſeits der Somme ſind feindliche Angriffs

verſuche im allgemeinen durch Sperrfeuer vereitelt
worden Jm Fonreaux und im Lenze Walde ver

vergeblich im Handgranaten

zum Rückt
Rücktritt Zuimis

Rotterdam 12 September Zu dem Rück
tritt des Miniſterpräſidenten Zaimis
melden engliſche Blätter aus Athen daß es Zaimis bis
her nicht gelungen ſei den König zur Annahme des
liberalen Parteiprogramms und der Forderungen von

Wer
zum Nachfolger auserſehen wird iſt noch ungewiß

zur Attentatzaffüre in Athen

T Amſterdam 12 September Bezüglich
auf die franzöſiſche Ge

Re ruſſiſchen Rieſenverluſte

Sofia 12 September Laut Veröffentlichungen
s PetersburgerZentralbureaus enthält die ruſſiſcheg rluſtliſte vom 1 Juni bis 20 Auguſt die Namen

von 54 600 Offizieren und 685000 Mann
den Offizieren ſind 18000 tot
und 88 Regimentskommandeure

Von

darunter 23 Generale
V

Ne erfolgloſe Offenſive

Stockholm 12 September

ſei und auf
B

Der Zar guls Vaterlundsretter

Kopenhagen 12 September Anläßlich des Jahres
tages der Uebernahme des Armeeoberbefehls durch den

auch

an der Front Bitt und Dankgottesdienſte
ſtatt Der Zar wohnte einer beſonderen kirchlichen

in der Kriegsreſidenz bei Anläßlich dieſes
innere und

für die äußere Front bekannt gegeben Darin wird
u a ausgeführt daß nur die Armeeführung des Zaren
das Land vor größter Schmach gerettet habe Seine ge
ſchickte Hand habe dem Feind unerhörte Verluſte zu

einer Linie vom
Baltiſchen Meer bis zum Perſiſchen Golf zum Stehen
gebracht Heute ſei dank der glorreichen Führung des
Zaren das ruſſiſche Heer auf dem Vormarſch und im
Begriff auf Grund eines groß angelegten Offenſiv

Die
Munitionsſchwierigkeiten konnten dank der Mitarbeit
aller beteiligten Faktoren endgültig behoben werden
Der Zar ſei von der unerſchütterlichen Gewißheit des
Endſieges durchdrungen uſw Die unerhörten Blutopfer
des ruſſiſchen Volkes ſind nicht mit einer Silbe er
wähnt worden Sie werden als vollkommen ſelbſtver

hingenommen Jn der Kriegsreſidenz in
Podolski fand in der Neuſtadt eine

der der Zar der Gene
lſt ab und die militäriſchen Attachés bei

wohnten Der Zar verteilte eine ganze Anzahl von
Offiziere und Mannſchaften

D T

Kamenez

Ordenſausgeichunngen an

Menſchikow
läßt in einem Leitartikel der Nowoje Wremja durch
blicken daß die Offenſive der Entente für 1916

erfolglos zuſammen gebrochen
das nächſte Jahr verſchoben werde

kampf Boden zu gewinnen Das Dorf Ginchy fiel
geſtern früh in die Hand des Feindes Der Artillerie
kampf wird mit Heftigkeit fortgeſetzt

Oeſtlicher Kriegsſchaupiatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Nördlich von Stara Czerwiszcze brach ein mit

ſtarken Maſſen geführter ruſſiſcher Angriff unter
ſchweren Verluſten vor unſeren Hinderniſſen zuſammen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jn den Karpathen wurden feindliche Angriffe in

Gegend der Baba Ludova an der Cimbroslowa Wk und
am Capul abgeſchlagen im Gegenſtoß an der Cimbros
lowa Wk 170 Gefangene gemacht

Balkan Kriegsſchauplatz
Die unter dem Oberbefehl des General

feldmarſchalls v Mackenſen ſtehenden

deutſchen und bulgariſchen Kräfte ſetzten
ihren Vormarſch in der Dobrudſcha fort

An der mazedo niſchen Front lebhafte Artillerie
kämpfe im Wardargebiet und für die bulgariſchen
Truppen erfolgreiche Gefechte am Struma

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

itt des Miniſterpräſidenten Zuimis
ſandtſchaft vernimmt die Times aus Athen
daß die griechiſche Regierung Demonſtrationen be
fürchtete und deshalb eine Wache von 120 Sol
daten in der Nähe der franzöſiſchen Geſandtſchaft auf
geſtellt hatte Die Schnelligkeit mit der die Angreifer
vorgingen machte nach den Angaben der Poſten Ver
haftungen unmöglich Nichts deſtoweniger ſind der
kommandierende Offizier der Wache und alle Soldaten
unter Verdacht der Beihilfe verhaftet worden Das

Organ von Venizelos Kirix warnt vor einem
Bürgerkrieg ſo lange der Erbfeind auf griechi
ſchem Gebiet ſtehe und hofft daß die Wünſche der
liberalen Politiker bald in Erfüllung gehen werden

Ne Gründe der Erpreſſungen

Bern 12 September Als Hauptgründe für
das Eingreifen der Entente in Athen führt
der Temps die Spionage großen Stils an
die durch alle Poſten und Telegraphenſtationen und be
ſonders durch die drahtloſe Telegraphie für die Zen
tralmächte betrieben worden ſein ſoll Nicht ein
Transport der Alliierten gelangte in griechiſche Ge
wäſſer ohne daß von der Küſte oder von einer Jnſel
das nächſte Unterſeeboot benachrichtigt wurde
Keine Trupenbewegung geſchah in Saloniki ohne daß
die Botſchaft ſofort ins feindliche Lager getragen wurde

König Ferdinand un der Dobrudſcha
Front

September Wie
ſich König Ferdinand
mäniſche Dobrudſcha
Oberkommando iſt in den
Generals Der ruſſiſche
den König

De erſten rumäniſchen Gefangenen

Sofia 12 September Die erſten 1200 Ge
fangenen von den rumäniſchen Regimentern 24 und
56 wurden geſtern hier eingebracht Der Zug fand
durch die Menſchenmenge kaum ſeinen Weg Stumm
ſah die Bevölkerung die lange Reihe trauriger nieder
geſchlagener Geſtalten an Kein Wort war hörbar keine
Beläſtigung erfolgte aber die bulgariſchen Herzen
ſchlugen ſchneller beim Anblick dieſes Geſchenks das die
bulgariſche Armee ſchon nach einer Woche Krieg mit
Rumänien der Hauptſtadt dargebracht hat K

Tod eines

rumäniſchen Korpslommandeurs

Sofia 12 September Wie nunmehr gemeldet v
hat ſich der rumäniſche KorpskommandeBeßarabescu in Tutrakan nach dem Falle der

letzten Befeſtigung als erſter in einem Kahn aufs jen
ſeitige Donauufer retten wollen Der Kahn wurde
jedoch von der bulgariſchen Artillerie in Grund ge

Vitturol meldet hat
an die ruſſiſcheru
Front begeben Das

Händen eines rumäniſchen
General Jwanow begleitet

Bern 12

ſchoſſen und General Beßarabescu fand in den
Donauwellen ſeinen Tod B

NRe kriegsmüden Gerben

Rotterdam 12 September Jn der zurzeit auf
Korfu tagenden ſerbiſchen Skupſchtina macht
ſich nach dem Matin eine kriegsmüde Stim
mung bemerkbar Es habe des ganzen Einfluſſes des
Miniſterpräſidenten Paſchitſch bedurft um dem ſerbi
ſchen Parlament weiterhin Vertrauen in die Zukunft
einzuflößen

Englunds wahre Kriegsziele

Bern 11 September Aus London meldet der
Temps daß die engliſche handels politiſche

Kommiſſion ſich bereits in mehreren Sitzungen

der Frage beſchäftigt hat wie die Beſchlüſſe
r Pariſer Konferenz zu verwirklichen wären

Man hofft in kurzer Zeit in der Lage zu ſein der Re
gierung Vorſchläge zu unterbreiten die geſtatten wer
den nach dem Kriege den wirtſchaftlichen
Kampf gegen Deutſchland durchzuführen Die
Vereinigung britiſcher Produzenten veröffentlicht ein
Manifeſt in dem vorgeſchlagen wird daß das britiſche
Reich in Zukunft ſelbſt produzieren ſolle was es
brauche daß das britiſche Kapital in der britiſchen
Jnduſtrie untergebracht werde daß britiſche Waren auf
britiſchen Dampfern befördert und daß britiſche Ar
b r iden Arbeitern vorgezogen werden

mit

beiter den
ſollten VKuntolveraftungen in London

Haag 12 September Jn London werden täglich
Hunderte von Perſonen in den Straßen Theatern und
Gaſthäuſern feſtgehalten um ſich über ihr Militär
verhältnis auszuweiſen Central News kündigen
für dieſe Woche noch umfaſſendere Kontrollverhaftungen
an beſonders auf dem Rennen von Newmarket B T

Ein engliſcher Eiſenbahnerausſtund

in biſcht

Cardiff 12 September Eine Verſammlung von
3000 Eiſenbahnangeſtellten welche alle Be
zirke von Süd Wales vertraten hat eine Ent
ſchließung angenommen daß ſie um Mitternacht zum
17 September einen Ausſtand beginnen wollten
wenn ihre Forderung auf Lohnzulage von
10 Schilling wöchentlich nicht verbürgt werde und dieſe
Lohnerhöhung nicht außerdem rückwirkend bis zum
1 Juli in Kraft trete außerdem fordern ſie von der
Regierung tatſächliche Bürgſchaften daß ſie künftig die
Zufuhr von Nahrungsmitteln überwachen und ihre
Preiſe regeln werde

De Kohlennot in Frankreich
Bern 12 September Nach dem Homme Enchaine

hat der Arbeitsminiſter bei einer Zuſammen
kunft franzöſiſcher Bürgermeiſter Regierungsmaß
nahmen für gleichmäßige Kohlen verteilung und
Kohlenpreiſe im Winter angekündigt Das
Blatt bemerkt dazu ſeit zehn Monaten wärme man
dies Verſprechen immer wieder auf aber der Kohlen
preis ſei um keinen Centime geſunken ſondern um
25 v H geſtiegen

Man konnte von Sarrail nicht verlangen
Bedingungen weiter zu kämpfen

Venizelos und Tule Fonescu

Stockholm 12
empfing ein

unter dieſen

September Take Jonesen
Begrüßungstelegramm von

Venizelos worin dieſer ſeine tiefe Trauer über die
Lage ſeines Vaterlandes und die Hoffnung auf den
Sieg der Entente ausſpricht Jonescu antwortete er
hoffe daß es Venizelos gelingen werde den Ruhm ſeiner
edlen Nation wiederherzuſtellen und beteuerte ſeine un
wandelbare Freundſchaft F 2

55

Antiwmilitariftiſche Verſchwörung in

Ftalien

Lugano 12 September Jn Rom hielt die Pol
in einer ſozialiſtiſchen Druckerei eine Haus
ab bei der ſie 50 000 Friedensmanifeſte konfis
zierte Eine Anzahl von Sozialiſten wurde ver
haftet Die Polizei will eine große antimili
tariſtiſche Verſchwörung entdeckt haben die
angeblich von den Mittelmächten ſubventio
niert wird B T

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 12 September Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front gegen Rumänien

Lage unverändert
Hereresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Jn den Karpathen dauern die Kämpfe an Alle An

griffe die der Feind gegen unſere Stellungen nördlich
des goldenen Biſtritz Tales und im oberen
Czeremocz Tale richtete blieben erfolglos Sonſt
in Oſtgalizien kein Ereignis

Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

izei

ſuchung

Leopold von Bayern
Am unteren Stochod verſuchte der Gegner mit

dichten Maſſen unſere Linien zu durchbrechen Er
wurde unter für ihn ſchwerſten Verluſten abgewieſen
An den übrigen Frontteilen mäßiges Artilleriefeuer

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
An der Front zwiſchen dem Etſch und Aſtach

Tale wiederholten die Jtaliener ihre Angriffe gegen
den Abſchnitt Monte Spil Monte Majo Sie
wurden überall unter empfindlichen Verluſten
abgewieſen Jm Küſtenlande hat die Artillerie
tätigkeit im Abſchnitt der Karſthochfläche zugenommen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k und k Truppen keine Veränderung
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchallentnant
Ereigniſſe zur See

Jn der Nacht vom 11 auf den 12 September hat
ein Seeflugzeuggeſchwader die Luftſchiffhalle in Gesli
Bahnhofsanlagen von Falconara und Abwehr
batterien von Ancona angegriffen Jn der Halle
wurden mehrere Volltreffererzielt Die Flug
zeuge wurden von Abwehrbatterien beſchoſſen kehrten
jedoch unverſehrt zurück

Flottenkommando
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das Elend der Verſchleppten
Von Maria von Benutkowska

Jm April 1915 wurde ich von dem Polniſchen
Hilfsverein für Kriegsbeſchädigte dern Sitz in Warſchau Hortenſia 7 hat nach Ruß

nd und Sibirien abgeordnet um das Schickſal der
Unglücklichen aller Klaſſen der Geſellſchaft kennen zu
lernen die ausgewieſen worden waren nur weil ſie
durch ihre Voreltern öſterreichiſche oder deutſche Staats
angehörige ſind Da man ſie meiſtens in der Nacht auf
gegriffen hatte und ſie aus den Betten holte waren ſie
mit wenigen Ausnahmen von allem Notwendigen ent
blößt bisweilen nur in der Wäſche mit nackten Füßen
die Frauen und Kinder in einem ſchwer zu beſchreibenden Zuſtand Alle wurden ſofort in Gefängni ſe oder

in proviſoriſche Arreſtlokale geſteckk und nachher in
aggons der 4 Klaſſe wie das Viehzeug gepfercht und

wie Verbrecher mißhandelt Nach einer längeren oder
kürzeren aber ſtets martervollen Reiſe langten ſie in
einem der Gefängniſſe des ruſſiſchen Oſtens Ufa Sa
mara Wiatka Orenburg oder des eigentlichen
Sibiriens aBei den Nachforſchungen in den Provinzen von
Rjazan Penſa und verſchiedenen anderen fand ich
nur wenige Perſonen der Kategorie die ich ſuchte Beim
Vorrücken aber r Oſten in der Gegend des Ural
ſtieg ich an einigen Bahnſtationen aus nahm eine Poſt
kutſche und drang in das Jnnere des Landes ein und
dort war es in erſ immenſen Steppen wo ich ganze
Kolonien von Polen und ſer getan in elenden
Hütten oder in großen Dörfern der Koſaken oder Ruſſen
entdeckte Dorthin waren ſie verſchickt ohne einen Gro
ſchen zu beſitzen Tauſende von Kilometern von ihren
Familien entfernt ohne Nachrichten von den Jhrigen
und ohne die Möglichkeit die Sprachen der ſie umgeben

den Bevölkerung t ehe BurjatenWotjaken zu verſtehen ohne Kleidung ohne Wäſche und
ſelbſt ohne Schuhzeug ohne die Möglichkeit ſich Geld zu
verdienen und immer immer hungrig

Die ruſſiſche Regierung hat als ſie dieſe Leute ver
ſchickte ſich verpflichtet für deren Unterhalt zu ſorgen
und ihnen außerdem 7 Kopeken täglich pro Kopf zu
ahlen Wie kann man aber annehmen daß die ruſſiſchenVeamten auch nur von der geringſten Gelegenheit zu
ſtehlen und ihre Taſchen zu füllen keinen Gebrauch
machen würden Und in der Tat man legte dieſen Un
lücklichen nicht nur alle Arten von Entbehrungen Unhequemlichteiten und ſelbſt Leiden auf ſondern man ließ

ſie meiſtens auch ohne einen Groſchen Geld Jn jeder
größeren Stadt wo es einen amerikaniſchen Konſul gibt
waren dieſem von Seiten der öſterreichiſchen und deut
ſchen Regierung große Summen zur Verfügung geſtellt
damit er die verſchleppten Angehörigen dieſer Staaten
unterſtütze Dieſe Summen die bisweilen ſehr groß
waren das Gouvernement Niſhni Nowgorod erhielt bei
ſpielsweiſe 53 000 Rubel monatlich wurden von den
Konſuln faſt immer der Polizei anvertraut die ihnen
nur die Anzahl der Ausgewieſenen aufgab die Polizei
war alſo die einzige Herrin des Geldes und handelte
danach Nur in einigen Provinzen wo dieſe Ordnung
der Dinge bekannt war fand ſich manchmal ein katho
liſcher Prieſter ein Paſtor oder eine andere mildtätige
Perſon die ſich der Aufgabe unterzog die gewährte
Unterſtützung für die Unglücklichen zu reklamieren Aber
in den entlegenen Winkeln war die Lage anders und
es war ſogar notwendig der Polizei aus dem Wege zu
gehen und mit viel Vorſicht zu handeln um der Beſchul
Vapng der Spionage und der Verhaftung zu entgehen
Der Wunſch die Verſchleppten in der Nähe zu ſehen
wurde ſehr ungern gehört weil man befürchtete daß
die Nachricht über die zur Verfügung ſtehenden Hilfs
gelder ihnen zugehen könne und ſie zu Reklamationen
veranlaſſen werde Jch machte dieſe Erfahrung an mir
ſelbſt als ich in Narovtſchat Gouvernement Penſa wo
ich eine erhebliche Anzahl von Deportierten lebend wußte
anlangte und wo die Polizei mir meinen Paß abnahm
und mich einen ganzen Tag in Gewahrſam behielt da
ich verdächtig war ein deutſcher Spion zu ſein entging
ich dem Gefängnis nur mit großer Mühe

Jch beſuchte zuerſt das Gouvernement Rjazan wohin
die gefangenen Türken verſchleppt worden waren Man
mißhandelte ſie doppelt weil ſie Freunde der Deutſchen
und außerdem Heiden ſind wie das Volk ſie nennt Als
dann fuhr ich in das Gouverment Penſa und von dort
nach Belebej im Gouvernement Ufa Dort war es daß
ich zum erſten Male menſchliche Weſen im wahrſten
Sinne des Wortes am Hunger ſterben ſah

Die kleine Stadt von der ich ſpreche zählt ungefähr
3000 Einwohner und in ihr hatte man eine Gruppe von
Maſuren aus Oſtpreußen interniert Es waren in der
Mehrzahl betagte Männer und alte Frauen im ganzen
waren es einige Dutzend Menſchen vielleicht 50 Als

n hatten ſie zwei im Bau unvollendete Stroh
hütten ohne Fenſter ohne Fußboden ohne irgend welche
Möbel oder einen Strohhalm um auszuruhen ohne den
geringſten Hausrat nur einige Lagen von Brettern auf
denen die menſchlichen Körper faſt bewegungslos aus
geſtreckt lagen Drei oder vier dieſer Unglücklichen waren
vom Typhus befallen ſie waren gedunſen die Lippen
trocken und ſchwarz die Augen ſtarr und ohne Be
ſinnung Eine Frau von außergewöhnlicher Magerkeit
bedeckt mit Lumpen die Augen groß offen aber mit
einer weißen Haut überzogen war ſoeben geſtorben Jhre
Leidensgefährten hatten die Leiche in den Vorraum ge
zogen bevor ſie der Erde übergeben wurde Dies war
durch die Nähe des Friedhofes ſehr erleichtert Auf
dieſem erblickte ich eine große Anzahl ganz neuer Kreuze
die die Gräber dieſer Unglücklichen die jeden Tag zu
mehreren ſtarben bezeichneten Sie beerdigten ſelbſt

Rumänenlied
Jn den klainſten Winkelescu

Fiel ein Ruſſen Trinkgeldescu
Fraidig ibten wir Verratul

Politescu ſchnappen Drahtul
Alle Velker ſtaunerul

San mer große Gaunerul
Ungarn Siebenbürginescu

Mechten wir erwürginescu
Gebrüllescu voll Triumphul

Mitten in Korruptul Sumpful
Jn der Hauptſtadt Bukureſcht

Wo ſich kainer Fiße wäſcht
Laider kriegen wir die Puitiche

Vun Bulgaren und vun Daitſche
Zogen flink flink in Dobrudſchul

Feſte Tutrakan iſt futſchul
Aigentlich ſind wir waiß Gottul

Dann heraingefallne Trottul
Haite noch auf ſtolzem Roßcu

Murgen ains auf den Poposeu
Gottl eb m Tag

Die Front
Ein Brief aus dem Lazarett von Vizefeldwebel

Rudolf Hölbing
Mein lieber Hans Nun bin ich wieder in Deutſch

land bin in der Heimat wo ſie wohl am ſchönſten iſt
in meinem lieben Thüringen Jch weiß bei euch draußen
in Flandern regnet es jetzt faſt ohne Unterlaß hier
aber iſt geſtern der erſte Schnee gefallen und wenn ich
durchs Fenſter ſehe wundere ich mich immer wieder
über die großen alten Tannen die vor einigen Tagen
noch ſo ſchwarz und traurig über den Bach und die
Wieſe herüberſtaunten und die nun plötzlich einen feinen
weißen Schleier bekommen haben Audh die Wieſe iſt
weiß alles iſt weiß und freundlich hier im Lazarett

ihre Toten ohne jede religiöſe oder andere Hilfe Es
ſind alles Lutheraner

Als ich dieſe in der Agonie Befindlichen fragte woran
ſie litten antworteten die anderen Unglücklichen die
mich umgaben Am Hunger denn ſeit zwei Wochen
haben wir nichts gegeſſen wir trinken nur ab und zu
das Spülwaſſer das uns die ruſſiſchen Soldaten von
ihren Tellern geben Jch ſah ſelbſt in einer Schale
eine weißliche Flüſſigkeit die dieſe Nahrung darſtellte
Die Milch die ich in die Münder dieſer Unglücklichen goß
konnte von ihnen nicht mehr genommen werden da ich
gerade zu ihren letzten Augenblicken eintraf Eine dieſer
armen Alten der ich ein Stück Brot gab ergriff es mit
Haſt küßte das Stück Brot liebkoſte es und drückte es
an ihr Herz Jch habe niemals eine ſolche Magerkeit
geſehen Jhre Knochen brachten einen trockenen Ton
hervor wenn ſie ſich bewegten ihre Arme waren voll
ſtändig fleiſchlos keine Spur von Muskel war zurück
geblieben nichts wie Knochen und eine gelbe hängende
Haut Man ſagte mir ſpäter und ich überzeugte mich
ſelbſt davon daß überall die Maſuren am ſchlechteſten
behandelt wurden und zu einem langſamen Tode ver
urteilt wären Auf meine Frage weshalb dem ſo ſei
antwortete man mir Das ſind die richtigen Deutſchen
z nicht nur deutſch ſprechen ſondern auch Lutheraner
ind

Nachdem ich einer ſehr ſicheren und ſehr mildtätigen
Perſönlichkeit einer Polin eine ziemlich bedeutende
Summe Geldes zurückgelaſſen hatte um eine Küche ein
zurichten und die notwendigen Kleidungsſtücke zu kaufen
reiſte ich nach Ufa wo ich viel Elend unter den von
überall ausgewieſenen Polen aus Litauen aus der
Umgebung von Suwalki aus Wilna aus dem König
reich fand aber die katholiſchen Prieſter waren be
reits auf ihrem Poſten und arbeiteten Tag und Nacht
um die Leiden ihrer Nächſten zu lindern Sie beſchäf
tigten ſich auch mit den Kriegsgefangenen die
in abſcheulichen hygieniſchen Verhältniſſen lebten und zu
Dutzenden ſtarben Ueberall ſah man Entbehrung Hun
ger höchſte Not und was mich beſondes in Erſtaunen
ſetzte war der Kontraſt einerſeits der Reichtum des
Landes die fabelhaften Ernten die lächerlich niedrigen
Preiſe für alle Bodenprodukte und Lebensmittel beſon
ders in Sibirien und andererſeits Leute die am Hun
gertod ſtarben abgemagert zu Skelekten

Die Prieſter und verſchiedene Perſönlichkeiten der
polniſchen Geſellſchaft waren nicht nur bemüht Küchen
und Krippen für die Kinder einzurichten ne
anzuſchaffen ſondern ſie ſuchten auch denjenigen Arbeit
zu verſchaffen die dazu im Stande waren

Auf den Rat dieſer Perſönlichkeiten ſetzte ich meine
Reiſe mit dem Dampfer auf der Kama fort und kam
zu der an dieſem Fluß gelegenen Stadt Birsk Dort
wandte ich mich einer großen unſauberen Strohhütte
zu in der 75 verſchickte Maſuren verſammelt waren
Sie waren faſt alle ſehr alt ſehr apathiſch und ganz
hilflos Sie empfingen mich mit Tränen erzählten mir
daß ſie mit der Bahn bis Ufa gereiſt waren dann ſind
ſie die 150 Werſt lange Strecke bis Birsk zu Fuß ge
gängen wodurch ſie ſo ſchwach geworden waren daß ſie
unterwegs hinfielen Gegenwärtig lebten ſie von Al
moſen und gingen der Reihe nach betteln was ſie aber
bekämen reiche niemals aus um 75 Perſonen ſatt zu
machen ſie ſeien deshalb immer hungrig Verſchiedene
von ihnen waren jüngere Leute dieſe ſuchten Arbeit
und waren in den benachbarten Forſten zum Fällen der
Bäume angeſtellt ſie hatte aber weder Schuhzeug
noch warme Kleider während ſich die Arbeit
gerade im Winter bot zuweilen herrſchte dabei 40 bis
50 Grad Froſt Der Lohn war für eine ſo ermüdende
Arbeit ſehr gering 30 50 Kopeken pro Tag Man
ſtellte ſie ſelten ein weil die Bewohner alle Ruſſen
waren und dieſen Ausländern mißtrauten Jch ver
teilte Geld unter ſie tröſtete ſie und machte ihnen ſoviel
Hoffnung wie ich konnte Begleitet von ihren Segens
wünſchen und guten Worten mußte ich ſie verlaſſen um
meine Tränen zu verbergen da es ein ſchwer zu er

ragender Anblick war alle dieſe Greiſe zu ſehen die
von Traurigkeit und Hoffnungsloſigkeit befallen ohne
Nachricht von ihren Familien ohne Kenntnis der ruſſi
ſchen Sprache ohne Kleider ohne Stroh um ihre armen
abgemagerten Leiber ausruhen zu laſſen T Geld um
Brot zu kaufen und ihren Hunger zu ſtillen ohne ein
einziges menſchliches Weſen waren das ſich ihrer an

ahm
Jch beſuchte dort auch einige tſchechiſche und ſlova

kiſche Familien die gleichfalls ausgewieſen waren und
in ſehr traurigen Verhältniſſen lebten Alle erzählten
einſtimmig von der brutalen Weiſe mit der man gegen
ſie vorgegangen war und ihnen ſogar nicht gewährte
ſich wärmer anzukleiden

Jn der Umgebung und an den Ufern des Fluſſes
Biala ſtellte ich einige Nachforſchungen an da ich
aber keine neuen Kolonien fand fuhr ich nach Samara

Hier erzählte man mir daß in dem vorhergehenden
Winter 2 Waggons mit typhuskranken Türken auf
einem toten Geleiſe zwei Wochen lang bei einem Froſt
bis 40 Grad belaſſen worden ſind nachdem die
Wagen wieder geöffnet worden waren fand man die
Türken nur noch als gefrorene Maſſen wieder und
ließ ſie ſchnellſtens verbrennen damit die Sache nicht
bekannt werde es gibt aber überall Jndiskrete

Jn Samara fand ich eine große Anzahl aus
gewieſener Polen aus der Umgebung von Wilna
Suwalki und anderen Gegenden Gleichzeitig fand
ich daß alle in Samara von früher anſäſſigen Polen
mit dem Prieſter an der Spitze ein Komitee gebildet
hatten und die Unglücklichen unterſtützten Da die
Geldbedürfniſſe aber ſehr groß waren und nur private
Mittel zur Verfügung ſtanden konnte dieſe Hilfe nie
mals ausreichend ſein

Auf die Empfehlung jenes Prieſters ging ich nach
Buguruslan einer kleinen tatariſchen Stadt im
Gouvernement Samara Jch fand dort nur wenig Aus
gewieſene aber eine große Anzahl von Kriegs
gefangenen Sie hatten zwar ein Dach zum Schutz
über ihrem Kopf und bekamen ſchlechte Nahrung die
ſie vor dem Verhungern ſchützte es fehlte ihnen jedoch
am Allernotwendigſten Mit der Erlaubnis des Mili
tärchefs beſuchte ich ſie im Hoſpital wo ich unter den
Thyphus und Dyſenterie Kranken Wäſche verteilte die
ihnen vollſtändig fehlte Jn dieſem Hoſpital waren die
Unſauberkeit und die Jnſekten beſonders die Flöhe die
größten Geißeln Vondort reiſte ich nach dem eigent
lichen Sibirien jenſeits des Uralgebirges

Unddortwares woich aufeiner großen
Fahrt mit dem Poſtwagen die meiſten die
ſer Unglücklichen ſah Gewöhnlich waren es Ar
beiter und Handwerker aber auch einige Perſonen aus
der höheren Geſellſchaft einige Jngenieure Advokaten
Schullehrer Profeſſoren Alle litten unter dem Unglück
unter dem Klima des Landes und unter dem Hunger
Es waren Fälle von Selbſtmorden vorgekommen

Bei vielen von ihnen hing die Kleidung in Lumpen her
unter das Schuhzeug ebenfalls ſie dachten alle mit
Schrecken an den Winter Die Temperatur iſt dann des
öfteren 45 Grad unter Null die Nächte ſind lang die
Abende ohne Licht ohne Zeitungen ohne Bücher ohne
Nachrichten aus der Heimat überall hörte ich die glei
chen Klagen gegen die Regierung die ihnen keinerlei
Hilfe angedeihen laſſe Die Ausgewieſenen hatten einen
beſonders großen Abſcheu gegen die Dörfer der Ko
ſaken da ſie in dieſen am meiſten unter Hunger litten
ſowie unter der ſchlechten Behandlung dieſer Leute die
brutal und dem Trunk ergeben ſind

Jch beſuchte auch einige Goldbergwerke in denen
die Kriegsgefangenen arbeiteten es waren Ungarn
und Oeſterreicher Dort werden keine Zivil
gefangenen angeſtellt die Arbeit iſt ſehr mühſelig

Nachdem ich 34 Monate unterwegs geweſen war
kam ich nach Warſchau zurück und trotz aller inzwiſchen
eingetretener Ereigniſſe kann ich bis jetzt nicht vergeſſen
was ich geſehen und gehört habe Mit einem Gefühl auf
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von Siliſtrig
Blick auf die Stadt

Mein Bett iſt weiß die Kleider der Schweſtern ſind J
weiß ihre Hände ſind weiß und weich Es iſt ſo ſchön
wenn ſie meinem Verband prüfen und dabei meine
Stirn und mein Haar berühren dieſe lieben Schweſter
hände Und dann ſehe ich unwillkürlich meine Hände
an die ſind hart und braun von der flandriſchen Sonne

Und Schweſter Jnge hat die weißeſten Hände Und
Schweſter Jnge iſt ſo gut ſo gut

Einmal abends kam ſie an mein Bett und bat mich
ihr etwas zu erzählen Jch wäre immer ſo ſtill und
dabei legte ſie ihre Hand auf meine Wunde Was
ſollt ich ihr erzählen Hanns Von Granaten Blut
und Toten Nein man kann doch einem Engel nicht
von der Hölle erzählen Jch erzählte ihr dann wie wir
im Sommer unſern Schützengraben mit allerlei ſchönen
Blumen und Zierſträuchern bepflanzten die wir vor
ſichtig aus dem Schloßpark hinter dem Graben holten
Von unſeren Variéteévorſtellungen erzählte ich die wir
veranſtalteten wenn wir in Ruhe lagen erzählte ihr
vom Landwehrmann Reiche der dabei in alten
ſchmutzigen Franzoſenhoſen und einem Zhylinderhut
Herrn Poincaré vorſtellte und dabei immer ſehr nieder

57 agen war Weiß Gott wo er dieſe Ausrüſtungsſt e her hatte er trug ſie immer im Torniſter Und

von dem jungen Kurt Haller ſprach ich der in einem
Käfig ſaß und als Grey ſehr blutgierig um ſich blickte
Jch erzählte ihr weiter wie Du auf einem Holzeimer
ſaßeſt das Futter aus Reiches Klapphut auf den Kopfe
und die beiden Verbrecher aus einem flämiſch engli
ſchen Wörterbuche nicht zum Tode aber zu einer Tracht
Prügel verurteilteſt Von unſerm Unterſtand erzählteich r auf deſſen Tür die Kreideworte ſtanden Ein

tritt für Granaten ſtreng verboten und von dem
alten Kriegsfreiwilligen der mitten im wütendſten
Nahkampf einem Engländer eine ganz gewaltige Ohr
feige gab weil ihm dieſer in den Schenkel ſtach Weißt
Du das noch Wir gen es beide und haben ſo
fürchterlich lachen müſſen Schweſter Jnge lachte
auch das wollte ich nur denn ich höre ſie ſo gern lachen
Nach dieſem Lachen hab ich mich draußen mit Dir ſo

oft geſehnt Wie anders iſt dies Lachen als unſer
trotziges höhniſches das wir draußen lachen wenn der
Feind mit Granaten ſchießt und nichts trifft SchweſterJnge beißt beim Lachen die Zähne nicht zuſammen wie

wir draußen
Jrhr da draußen Oft oft denke ich an euch Und

jener wilde Tag liegt mir noch jetzt im Blute jener
Tag an dem wir über das dürre Feld auf dem die
Sonnenglut flimmerte gegen den engliſchen Graben an
ſtürmten und die Kugeln uns wie Mücken um die
Ohren ſangen Jch weiß noch ich hatte das Gefühl
als müſſe ich meinen Rock aufreißen und mit nackter
Bruſt weiterlaufen Wie ſchön doch dieſes Vorwärts

Wild undſtürmen war wie die Kugeln dabei ſangen
toll und wie raſend war ich Nicht vor Blutdurſt
nein dieſes Vorwärtsſtürmen und die Gefahr machten
mich raſend Jch dachte nicht an die Kugeln dachte
nicht daran einen Engländer niederzuſtechen Nur
weiter weiter Da ſah ich einen der hatte einen
Revolver in der Hand und zielte auf mich ich glaube
ich habe ihn angelacht frech übermütig und ſieges
freudig Und dann plötzlich der ſcharfe Schlag auf
den Kopf ein rotes Meer wogte vor meinen Augen
und dann war s aus Aber ich glaube doch ich habe
ihn vorher noch angelacht habe ihm direkt in ſein
wütendes Geſicht gelacht

Als ich aufwachte war alles ruhig und ſtill das
harte Knattern der Gewehre war nicht mehr Jch hatte
gar keine Schmerzen ich fühlte nur wie Blut warm
und ſüß aus meiner Stirn quoll ganz leiſe Wie
eine Erlöſung war das Quellen wie ſchön das war
daß mein Blut ſo ſüß und leiſe aus der Stirne quoll
eine ſeltſame Wolluſt war s Doch meine Glieder
waren müde mein Herz meine Augen mein Kopf waren
müde Vor meinen Augen tanzte etwas Rotes dann
ſchlief ich ein

Als ich meine Augen aufſchlug ſah ich mich in
einem Bahnhofszimmer in einem Bett iele andere
waren auch da mit großen ſtillen Augen 9 haue
ſtechende Schmerzen im Kopf und ſtöhnte
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richtigen Schmerzes denke ich an die Unglücklichen zurück
die jetzt noch viel zahlreicher geworden ſind ſie ſter
ben dort an Hunger und Hoffnungsloſig
keit Jch werde die Epiſoden meiner traurigen Wall
fahrt niemals vergeſſen 2

Frankreich und die Schweiz
Unter dem Titel Unerfreuliches aus

Paris ſchreibt der Berner Bund
Die ganze große franzöſiſche Preſſe der Temps nicht

ausgenommen ſchlägt neuerdings einen eigentüm
lich heftigen Ton gegen die deutſch ſchwei
zeriſche Preſſe an Kaum hat Northeliffe
geſtützt auf eigene Beobachtungen in ſeinen Zeitungen
erklärt die welſche Schweiz ſei lärmender ententefreund
lich als manche Ententeländer ſelber während die
einc et bemühe gerecht zu urteilen müſſen
wir im offiziöſen Pariſer Blatt einen Jufzn leſen
gegen die mehr deutſchen als ſchweizeriſchen Blätter die
auf helvetiſchem Boden erſcheinen Man darf ſchon um

etwas mehr n bitten Wer iſt damit gemeint Urſache der Nervoſität iſt die gün
uß der Verhandſtise Aufnahme die der Abſchl

lungen mit Deutſchland in den ſchweizeriſchen
Zeitungen gefunden hat Wir haben mit dem Kommen
tar zurückgehalten glauben aber nicht daß es in der
Schweiz jemand einfallen wird die Tatſache zu über
ſehen die man uns von Paris aus glaubt vor Augen
halten zu müſſen daß nämlich Deutſchland nicht aus
purer Uneigennützigkeit der Schweiz entgegenkomme
ſondern in den Verhandlungen ſeine eigenen Jntereſſen
u wahren hatte Das iſt wiederholt auch im BundKrdereeheben worden hindert aber nicht daß wir das

Entgegenkommen anerkennen müſſen wo
wir es finden Was beſonders den Unwillen der fran
zöſiſchen Blätter hervorgerufen zu haben ſcheint iſt die
Mitteilung daß Frankreich die Jrnitiative ergriffen
habe um der Schweiz vor dem Kriege freundſchaftliche
Zuſicherungen für den Kriegsfall zu machen Man
fürchtet offenbar in Frankreich dieſer freundnachbarliche
Akt für den die Schweiz dankbar iſt könnte als Beweis
für franzöſiſche Kriegsabſichten ausgenützt werden Ein
ſolcher Schluß wäre angeſichts der ſeit Algeciras über
Europa ſchwebenden jedem Laien ſichtbaren Gefahr un
zuläſſig Längſt hatten ja alle Staaten für den Augen
blick des Losbruches Vorſorge getroffen Die fried
lichſte Regierung mußte ſeit Jahren an
die Möglichkeit eines europäiſchen Krie
ges denken Aber es entſpricht ſoweit wir unter
richtet ſind keineswegs den Tatſachen wenn nun
Temps Echo de Paris und andere franzöſiſche

Blätter behaupten die Jnitiative für die Sicherung der
Zufuhr der Schweiz ſei ſchon 1913 von Deutſchland aus
gegangen und Frankreich habe unter Hinweis auf die
deutſchen Zuſicherungen zum Abkommen vom Frühjahr
1914 bewogen werden können Es iſt dringend zu wün
ſchen und auch zu erwarten daß von amtlicher Stelle
aus die Sache klargeſtellt wird

Das Fiasko der Mobiliſierung der
ruſſiſchen Fremdvölker

Der Zar hat kürzlich die Mobiliſierung der Fremd
völker Rußlands die der Meldepflicht bisher
nicht unterlagen angeordnet Danach ſoll zu den Ar
beiten bei Herſtellung von Verteidigungsbauten und
von Militärwegen die männliche Bevölkerung der Fremd
völker im Alter von 19 bis 43 Jahren die Bevölkerung
im Gouvernement Aſtrachan und in allen Gouverne
ments und Gebieten Sibiriens mit Ausnahme der
nomadiſierenden Fremdvölker die Bevölkerung Trans
kaſpiens die mohammedaniſche Bevölkerung der Gebiete
Terek und Transkaukaſiens herangezogen werden Die
Ausführung dieſes Ukas ſtieß auf große Schwierigkeiten
im Generalgouvernement Ferghana hat ſich der General
gouverneur entſchließen müſſen die Zählung der männ
lichen Bevölkerung einzuſtellen und
ſprechen daß die bisher ausgefüllten Zählungsliſten ver
nichtet werden Jm Generalgouvernement Turkeſtan
mußte der Kriegszuſtand erklärt und Kuropatkin zur
Ordnung der Angelegenheit entſandt werden da man
der Lage nicht mehr Herr war Jn Taſchkent ſoll es bei
Bekanntmachung des Erlaſſes zu einer blutigen Revolte
gekommen ſein Die e en haben offen erklärt daß
der Zar nicht das Recht habe ſie einzuberufen da ihnen
ihre Dienſtfreiheit garantiert ſei und drohen mit der
Auswanderung nach China Den Kirgiſen im Turgai
Gebiet hat man zugeſtehen müſſen daß ſie eine Tagung
einberufen dürfen um zum Erlaſſe Stellung zu nehmen
Unter dem Druck der Oppoſition hat ſich die ruſſiſche
Regierung neben der Beſchränkung der Zahl der Dienſt
pflichtigen überall zu einer weiteren prinzipiellen Aende
rung des Erlaſſes entſchließen müſſen indem ſie für die

e einen beſonderen Tageslohn zu zahlen verſprechen
mußte

König Friedrich Auguſt
an den König von Bulgarien
Dresden 10 September König Friedrich

Augu ſt hat aus Anlaß des bulgariſchen Erfolges an
den König der Bulgaren folgendes Tele
gram m gerichtet

Heute wo ich den ganzen Umfang des Erfolges
von Tutrakan überſehen kann ſpreche ich Dir und
Deiner heldenmütigen Armee zu dieſem glänzenden Siege
meine wärmſten Glückwünſche aus Gott helfe
uns weiter gez Friedrich Auguſt

gern geſchrieen doch die andern hatten alle ſo große
traurige Augen Ein Arzt erneuerte meinen Ver
band Es wurde Nacht Jch hatte große Schmerzen
in dieſer Nacht Am Morgen trug man mich in einen
langen Zug Da lag ich wieder in einem Bett bis ich
in Deutſchland war in Thüringen wo Schweſter Jnge
meinen Verband löſte Hier iſt alles ſchön
und gut Und ich weiß warum ich ſo unruhig bin ich
ſehne mich hinaus zu euch hinaus in die Front ich ſehne
mich hinaus in dieſes rätſelvolle wildſchöne Leben
mit den tauſendfältigen Gefahren Jch möchte wieder
nachts mit Dir auf Schleichpatrouille gehen und dabei
das Blut ſingen laſſen und die Nerven anſpannen Und
dann bei einer Zigarette den Rauſch der Todesgefahr
verfliegen laſſen Jch möchte wieder die Zähne zuſammenbeißen wenn die Grangten angeſauſt kommen
und in höhniſcher wilder Freude lachen wenn ſie nichts
treffen Wieder möchte ich durch die Scharten ſpähenund ſchießen wenn ſich drüben eine engliſche Veckel

mütze zeigt Jch fühle mich nicht an meinem Platze bei
dieſem ruhigen Leben hier ich ſehne mich wieder hinaus
in das wilde bewegte Daſein mit den vielen Strapazen
und Gefahren Jch möchte wieder auf harten Lagern
ſchlafen Wenn meine Wunde doch ſchneller heilte
Fort will ich wieder trotzdem Schweſter Jnge ſo gut
und ihr Lachen ſo lieblich iſt Gefahren will ich dieſe
Ruhe und Sicherheit dieſes Zuſehen gefällt mir nicht
Jch kann keine Zeitungen leſen denn dann ärgere ich
mich daß ich nicht dabei war

Jch habe die Front lieb die große wilde Die Front
hat mir s angetan Flandern das ſchöne Flandern hab
ich lieb wo auf jedem Fußbreit Landes ein Tropfen
deutſchen Blutes liegt

Ja ich ſehne mich nach der Front ich habe ein
Heimweh nach der Front und in der Front will ich an
Schweſter Jnges Lachen denken und mit Dir von der
Heimat ſprechen
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